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Tragen der Brille, weil die Kinder sich sonst beim Lesen und Schreiben eine fehlerhafte
Körperhaltung angewöhnen. Für weitsichtige Kinder ist die Brille unentbehrlich, weil sonst
die Augen beim Lesen und Schreiben sehr schnell ermüden. Die Annahme, daß die Kinder
durch frühzeitiges Tragen von Brillen „verwöhnt" würden, ist ungerechtfertigt. Die Korrck-
tion der Brechnngsfehlcr des Auges ist unschädlich und gleichzeitig notwendig: bei Kurzsichtigen
ist eine Zunahme des Fehlers zu befürchten, wenn kein passendes Glas zur Korrektion benutzt
wird, und bei Weitsichtigen hat man zu fürchten, daß durch das Fortlassen der Gläser Schielen
eintritt.

Kttehertischi
Dr. rnock. Nhan: Unter dem roten Halbmond, Erlebnisse eines Arztes bei der türkischen

Armee im Feldzug 1877/75. — Stuttgart, Rob. Lutz, 1901. 377 Seiten.
Das vorliegende Buch, das wir als Fcricnlektüre mit groszein Interesse und Spannung durchgclese»

haben, bildet einen Band der bekannten Lutz'schcn Mcmoirenbibliothek. Es ist dem Verfasser, einem ànstra-
lisch-cnglischen Arzte, weniger darum zu tun, einen Beitrag zur Geschichte des großen russisch-türkischen
Krieges zu liefern, als seine eigenen mannigfaltigen und wcchsclvollen Schicksale, die er als freiwilliger
türkischer Militärarzt während der Belagerung von Plewna und später in Erzerum im Kaukasus durch-
machte, zu schildern. Und wahrlich, diese Erlebnisse sind einer solchen Schilderung wohl wert und der Vcr-
fasscr versteht es, alle diese spannenden Ereignisse dem Leser so fesselnd und mit so viel gntem Humor zu
erzählen, daß die Lektiire des Buches ein wahrer Genuß ist. Nicht Sanitätsdienst im modernen Sinne wird
man aus dem Buche lernen, überall würd man dem vielgewandtcn Praktiker mit Vergnügen folgen, der
ebenso gut zu Hause ist in der Medizin als auf „dem Rücken der feurigen Pferde, in der tobenden Feld-
Wacht und im primitiven Lazarett. Aus voller Überzeugung können wir die Erlebnisse „unter dem roten
Halbmond" unsern Lesern und namentlich den Bibliotheken der Samaritcrvcrcinc als einen genußreichen
Lesestoff bestens empfehlen.
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